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Siebenhundert Millionen neue Reichsanleihe
4,5 prozentige Neichsschatzanweisungen— Ein sehr günstiges Anlagepapier

Berlin , 22. Juni.
Im Zuge der Durchführung der von der

Neichsregierung übernommenen Aufgaben
begibt das Deutsche Reich 700 Millionen
NM. 4V-prozentige auslosbare Neichsschatz-
anweisungen zum Kurse von 98V« Prozent.
Die Laufzeit der Schatzanweisungen beträgt
12 Jahre , beginnend mit dem I. Juli dieses
Jahres . Von 1943 ab' wird jedes Jahr ein
Sechstel des Anleihebetrages der Schatzan¬
weisungen zum Nennwert ausgelost werden,
so daß die durchschnittliche Laufzeit 9 Jahre
beträgt.

200 Millionen NM. dieser Schatzanweisun-
gen sind bereits fest gezeichnet worden. Die
verbleibenden 500 Millionen NM. werden
durch das unter Führung der Neichsbank
stehende Anleihekonsortium zum Kurse von
96V« vom Hundert zur öffentlichen Zeichnung
aufgelegt. Die Zahlungen durch die Zeichner
auf zugeteilte Neichsschatzanweisungen wer¬
den in der Zeit vom 23. Juli bis 5. Ok-
tober erfolgen, und zwar am 23. Juli und
20. August je 30 vom Hundert und am 10.
«epiemver und s. Oktober je 20 vom Hun¬
dert, Frühere Zahlungen sind zulässig. Der
Lgus der Stücke beginnt mit dem 1. Juli
ds. Js . Die Neichsschatzanweisungensind
mündelsichcr und bei der Neichsbank lom-
bardsähig. Die Zeichnungsfrist läuft vom 29.
Juni bis 14. Juli ds. Js.
-- In einer Pressedesprechung, zu der der
NeichsbankprüsidentDr . Schacht aus An¬
laß der Auflegung der neuen Rcichsanleihe
im Betrage von 700 Millionen NM. 4'/r-
prozentiger Neichsschatzanweisungeneinge¬
laden hatte, wies er zunächst auf die Not¬
wendigkeit der fortlaufenden Konsolidierung
der kurzfristigen Verschuldung des Reiches
aus den Arbeitsbeschassungsmaßnahmenhin.
Fast ein jeder Volksgenosse, so führte Dr.
Schacht u. a. aus , habe aus den Maßnah¬
men der deutschen Neichsregierung, die seit
der Machtübernahme den fortschreitenden
Ausbau, der deutschen Wirtschaft gefördert

NM EHlUSWMWN
Waldbröl, 22. Juni

Am Samstag abend weilte Neichsorgani-
sationsleiter Dr . Ley in Waldbröl und
nahm hier an der Feier des 75jährigen Be-
tehens der Hollenbergschule, die er einst be¬
ucht hat , teil. Dabei sprach Tr . Ley aus-
ührlich über weltanschauliche Schulungs¬
ragen der Partei . Er kündigte an, daß in

Waldbröl demnächst mit dem Bau einer
Kreisschulungsburg der NSDAP , begonnen
werde. Neben dieser Kreisburg solle. die
Ortsgruppe Marienberghausen in seiner
oberbergischen Heimat eine Ortsburg der
NSDAP ., die erste im Reich, als Musterburg
erhalten. In der in Waldbröl zu bauenden
Kreisschulungsburg soll die Hollenbergschule
weitergeführt werden. Die Kreisschulungs¬
burg werde der Führung des Kreisleiters
unterstehen.

Dr . Ley verbreitete sich dann eingehend über
die Ziele dieser Schulungsburgen. Der junge
Mensch kommt zunächst drei Jahre in die
Volksschule. Hier sucht sich der Ortsgruppen¬
leiter die praktisch und geistig wertvollen Jun¬
en aus , die dann Ausnahme in der Orts-
urg fänden, wo sie in Kameradschaft und sol¬

datischem Wesen erzogen würden. Von der
Ortsburg erfolge die Einweisung der Schüler
für einige Jahre zur Kreisburg und dann zur
Gauburg. Den Abschluß dieses Ausbildungs-
ganges bilde eine Reichsprüfung. Danach hat¬
ten die jungen Menschen, von denen jeder einen
Beruf erlernen müsse, 7 Jahre ins harte Leben
einzntreten und ihrer Pflicht im Arbeitsdienst,
im Heer und in der Partei zu genügen. Die
Orts -, Kreis- und Gauburgey seien das Reser¬
voir für die Ordensburgen.

Dr. Ley kündigte weiter an, daß zu den be¬
reits bestehenden Ordensburgen in Crösfin-
gen, Vogelfang und Sonthofen noch zwei
weitere, und zwar in Marienburg und im
Frankenland, kämen.

yave,' Nutzen gezogen. Es sei daher nicht
mehr als recht und billig, wenn das Reich
von Zeit zu Zeit mit einer Anleihe an den
Kapitalmarkt herantritt , um sich die Mittel
zur weiteren Durchführung der verschiede¬
nen noch schwebenden oder in Angriff zu
nehmenden Vorhaben auf diesem Wege zu
beschaffen. Pflicht eines jeden Volksgenossen
sei es daher, sich nach Kräften an der Zeich¬
nung dieser Anleihe zu beteiligen, die sich zu¬
dem als ein sehr günstiges Anlagepapier
ausweise. Man habe den gegenwärtigen Zeit¬
punkt zur Begebung der neuen Anleihe des¬
halb gewählt, weil der Geldmarkt zur Zeit
im Zeichen außerordentlicher Flüssigkeit steht,
wie sich dies aus den niedrigen Geldmarkt-
sätzen zeige. Reichsbankrat Hülse ging so¬
dann auf die näheren Einzelheiten der ?lu»
leihe ein. . - - -

LlMMjer für Bernhardv.Bülow
Berlin, 22. Juni.

Montag vormittag versammelte der Reichs-
minister des Auswärtigen die Beamten, An¬
gestellten und Arbeiter des Auswärtiger
Amtes zu einer kurzen Trauerfeier für der
verstorbenen Staatssekretär von Bülow. Dei
Neichsministerhat der Mutter und den Ge¬
schwistern des Verstorbenen sofort nach dem
Ableben mündlich und schriftlich seine Teil-
Nähme ausgedrückt.

Der Neichsminister des Auswärtigen, Frei¬

herr von Neurath, und die Angehörigen des
Auswärtigen Amtes widmen dem am Sonn¬
tag verstorbenen Staatssekretär Dr. Bern,
hard Wilhelm von Bülow folgenden Nach¬
ruf: „In feiner langen ehrenvollen Laufbakm
hat der Verewigte die ihm von seinen Vor¬
fahren überkommenen Traditionen des Preu¬
ßischen Beamten und Offiziers auch seiner¬
seits in vorbildlicher Weise verkörpert. Der
auswärtige Dienst des Reiches verliert in
ihm einen Beamten, der mit innerer Leiden¬
schaft an seinem Beruf Längend und von
höchster Vaterlandsliebe '« tragen sein un¬
gewöhnliches Können immer mit vollster
Hingebung für die Mitarbeit an den Auf¬
gaben der deutschen Außenpolitik eingesetzt

I und auf allen von ihm bekleideten Posten
Hervorragendes geleistet hat . Nach seiner letz¬
ten schweren Krankheit haben ihn die Sor¬
gen um seinen Dienst bis zum letzten Atem¬
zuge bewegt. Menschlich haben alle, die ihm
nähertraten , in seinem stillen, zurückhalten¬
den Wesen die charaktervolle Persönlichkeit,
de« Mann von untadeliger, vornehmster Ge-
sinnung verehren und lieben gelernt. Soweit
er als Vorgesetzter der Beamtenschaftzu han¬
deln hatte, wurde seiner Sachlichkeit und sei¬
nem Gerechtigkeitssinn von allen Seiten un¬
bedingtes Vertrauen entgegengebracht. Der
Staatssekretär Dr . Bernhard Wilhelm von
Bülow wird in der Geschichte des Auswär¬
tigen Amtes als einer seiner besten DLrlpxter
sortleben." ' '

Kindesraub wird mit dem Tode bestraft
Ein vorbildliches deutsches Gesetz

Berlin, 22. Juni.
Die Neichsregierung hat am 22. Juni 1936

ein Gesetz über den erpresserischen Kindesraub
erlassen, das vom Führer  und Reichskanz¬
ler sowie dem Reichsminister der Justiz, Dr.
Gürtner,  unterzeichnet ist. Das Gesetz be¬
droht denjenigen, der in Erpressungsabsicht ein
fremdes Kind durch List, Drohung oder Gewalt
entführt, oder sonst der Freiheit beraubt, m i t
demTode.  Als Kind gilt der Minderjährige
unter 18 Jahren.

Der erpresserische Kindesraub ist ein Ver¬
brechen, das in den letzten Jahren große
Staaten heimgesucht hat. In Deutschland sind
bisher Fälle dieses Verbrechens verschwindend
gering gewesen. Vor wenigen Tagen hat sich
jedoch ein Fall ereignet, der Anlaß gibt, mit
energischen gesetzgeberischen Maßnahmen vor¬
zugehen. Durch das neue Gesetz soll dieses Uebel
an der Wurzel ausgerottet werden. Das Gesetz
tritt mit Wirkung vom 1. Juni 1936 ab in
Kraft.

Wieder ist das nationalsozialistische
Deutschland beispielgebend und sükirend vor»

gegen erpresserischen Kindesraub
angegangen auf dem Gebiete der Verbre-
chens- und Verbrecherbekämpfung. Noch er¬
innert man sich an die Entführung des Lind-
bergh-Kindes, die Lurch Monate die ganze
Welt in Spannung hielt. Seither sind in
Amerika, aber auch in europäischen Ländern
zahllose Fälle von Kindesentführungen vor¬
gekommen nur zu dem Zwecke, von den
Eltern Geld zu erpreßen. Kürzlich ist ein
solcher Fall auch in Bonn zu verzeichnen ge¬
wesen. Aber zum Unterschied von anderen
Ländern hat die Neichsregierung sofort und
scharf eingegriffen. Unabhängig von viel¬
redenden und selten handelnden Parlamen¬
tarischen Einrichtungen hat die Reichsregie¬
rung ein Gesetz verkündet, das auf die er¬
presserische Kindesentführung die Todesstrafe
setzt. Damit ist dem Uebergreifen des Kind-
nappertums auf deutsches Gebiet ein Riegel
vorgeschoben und der nationalsozialistische
Staat bürgt dafür, daß das Gesetz in seiner
ganzen Schärfe angewandt wird. Justiz¬
komödien, wie im Falle Hauptmann , werden
auf deutschem Boden sich nicht abspielen
können.

Teuer der Treue zu Führer und Volk
Sonnwendfeier der HI. und der

Berlin , 22. Juni.
Zum Abschluß des deutschen JugendfesteS

veranstaltete die HI . in der Nacht zum
Sonntag und Montag in ganz Deutschland
ihre Sommersonnenwendfeiern. Auf den
Höhen der deutschen Mittelgebirge, auf den
Hügeln der norddeutschen Ebene, auf den
Feierplätzen der Dörfer und vor allem der
großen Städte , überall loderten in dieser
Sommernacht die Flammen der Sonnwend¬
feuer, um die sich die deutsche Jugend scharte.

Im Mittelpunkt dieser Feiern stand auf
der Zugspitze die gemeinsame Sonnwendfeier
der HI . und der Schutzstaffeln, die sich aus
der höchsten Stelle Deutschlands in der
Hochgebirgsnacht auf 3000 Meter Höhe zu
einem unvergeßlichen Erlebnis für alle Teil¬
nehmer gestaltete. Brennende Fackeln der
SS . und HI ., Fanfaren deS Jungvolkes,
Feuersprüche und Lieder der HJ .-Spiel-
scharen gaben dieser Feier das Gepräge.
Während daS alte Feuerlied „Flamme
empor" über die deutschen AlveMrae

Schutzstaffeln auf der Zugspitze
oroynle, wurde der Holzstotz angezündet,
dessen glühende Flammen weithin leuchteten
über die deutschen Lande als ein Zeichen der
brennenden Flamme heißer Liebe in den
Herzen der deutschen Jugend . Schweigend
und ergriffen von dem Eindruck dieser Feier
in der majestätischen Bergwelt sahen die
Männer der SS ., die Hitler-Jungen in die
Flammen, während ein Feuerspruch vom
Sinn dieser Feier kündete: „Flieg' Feuer>
fliege in jedes Haus — in jedes Tal , von
Berg zu Berg — bis in das Meer!"

Dann hielt der ReichSjugendführer Bal¬
dur von Schirach  die Weiherede. Er
nannte die Sonnwendfeiern, in denen sich
immer wieder die gesunde Kraft des deut¬
schen Brauchtums stärker als die Volkstums»
feindlich eingestellten Kräfte erwiesen habe,
einen schönen Beweis für die Selbstbesin¬
nung der Jugend . «Heute flammen die Son-
neUwendfeuer wieder auf, soweit die deutsche
Zunge, klingt und verkünden die seelisch?
Verbundenheit aller Deutschen im Glück u,rw
Leid. Möa?, uns diele Stünde läutern , bä«

Sie MMätte SeincW
Feierstunde der NSDAP , in Memlebenn
Als Auftakt zur großen Feier in Qued¬

linburg  anläßlich der 1000 . Wieder-
kehr des Todestages König Hein¬
rich 8 I. am 2. Juli 1936 veranstaltet am,
26. Juni d. I . der Kreis Eckartsberga im.j
Gau Halle-Mersebura der NSDAN. in der

ME

(Oraxbwdis Wei-IcstLtten, >i.)

Kaiserpfalz zu Memleben  im Unstruttal
eine schlichte nächtliche Weihestunde. Wäh-
rend Quedlinburg die Grabstätte des Königs-
beherbergt, ist Memleben seine Todesstätte,
Wie es später die seines Sohnes Otto deS-
Großen geworden ist. Von Memleben ist
König Heinrichs Leichnam nach Quedlin¬
burg überführt worden. In Memleben steht
noch heute eines der wenigen Baudenkmale
aus der Zeit Heinrichs, ein gewaltiges, grob¬
gefügtes Tor mit Mauerresten. Durch dieses
Tor der Pfalz werden Heinrich I., Otto der
Große, Otto II . und die folgenden Könige oft
geritten sein. Als heilige Stätte gilt die
Pfalz nach dem Tode der beiden großen
deutschen Könige, des ersten Volkskönigs
Heinrich I. und des Gründers des heiligen
römischen Reiches Kaiser Otto I. Aus der
Pfalz wurde ein Kloster. Von der gewalti¬
gen. spätromanischen Klosterkirche find die
schöne Krypta, in der beider Könige Herz
und Eingeweide beigesetzt sein sollen, und die
ragenden Seitcnwände , ein Flügel des Oner-
schlffes erhalten.

Der Gauleiter des Gaues Halle-Merse¬
burg, Staatsrat Rudolf Jordan,  hat an»
läßlich der Vorbereitungen zu dieser Feier- '!
stunde die Kirchenruine von unnützem Bei- !
Werk befreien und würdig wieder Herrichten-
lassen, und noch in diesem Jahre werden
die von ihm veranlaßen Ausgrabungen nach
dem Umfang der Kaiserpfalz ihren Anfang!
nehmen, von denen man ähnlich günstiges!
Ergebnisse wie von den seinerzeit durchge- i
führten Grabungen nach der nahegelegenen?
Pfalz Tilleda erwarten oarf . Sie sollen zei¬
gen, wie die Pfalzen der sächsischen Könige
ausgesehen haben.

wir die letzte Reinheit des Wollcns gewin¬
nen und die höchste Kraft , das zu vollbrin¬
gen, was zum Wohl unseres Volkes und sei¬
ner Zukunft vollbracht werden muß. Was
der Führer einst als einziger bekannte, es
steht heute in den Herzen eines 70-Millionen-
Volkes; und wir , die Jugend , geben die flam¬
mende Wahrheit weiter an die Jüngst,?», da- '
mit sie als Hüter und Kämpfer in Ehren be-̂
wahre« , was unser Volk glücklich und stolz
gemacht hat . Wir sehen unsere Ansgare in
der selbstlosen Hingabe aller Jugend des
Reiches an das Werk des Führers und an!
die Lehre, die er dem deutschen Volke predigt«

Von dieser Stelle senden wir durch Len
Aether unseren Schwur : Ueber uns nichts
als die ewigen Sterne , vor uns das Feuw^
das weit hineingreift nach unten in unsrr?
deutsches Land, hier, wo Deutschland dem
Himmel am nächsten ist, öffnen wir unsere^
Herzen dem Allmächtigen. Erfüllt von ihm
und hingegeben dem Manne , den er uns
schenkte als unseren Führer zu Ehre und-
Freiheit, geloben wir Adolf Hitler , ditz
Treuesten .der Treuen zu sein. So soll dieses
Feuer , getreu dem Wahlspruch der Schuh?
staffeln, mtt denen wir ' diese.Feier gemeinsam^



gestalten, ein Feuer der Treue sein zu Füh¬
rer . Volk und Vaterland.

Der Reichsjugendführer übergab nun sym.
bolisch das Feuer, das der Reichssührer SS.
bei der letzten Wintersonnwendfeier auf dem
Brocken der HI . „bis zum längsten Tag deS
nächsten Jahres ' übergeben hatte, wiederum
den Männern der Schutzstaffeln, daß sie eS
hüten mögen bis zum kürzesten Tag des Jah¬
res. an dem die Jugend wieder an ihre Stelle
tritt . Bei diesen Worten des Reichsjugend-
sührers wurde die Feuerwache der HI . von
der SS . abgelöst, und ein SS .-Mann über¬
nahm mit knappen Worten das Feuer im
Auftrag des Reichsführcrs Himmler in käme-
radschaftlicher Verbundenheit mit der Hitler¬
jugend.

Mit dem alten Kampfruf der Bewegung:
„Es lebe der Führer Adolf Hitler. Sieg
Heil!' fand diese weihevolle Stunde ihren
Abschluß.

LMMrrschnMdurAsRM
10 Im vlenrte 6er Illstlsrervsltllriß

Am 22. Juni 1936 ist der Präsident des
Reichsgerichts Dr. Dr . h. c. Bumke  4g
Jahre im Dienste der Justizverwaltung
tätig. Aus diesem Anlaß hat der Führer
und Reichskanzler an Präsident Dr. Bumke
«in Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben
-gerichtet. Neichsminister der Justiz , Dr. Gärt¬
ner hat Dr. Bumke die herzlichsten Wünsche
der Neichsjustizverwaltung übermittelt und
in seinem Glückwunschschreiben die Verdienste
des Neichsgerichtspräsidentenum das deut¬
sche Recht und die deutsche Rechtspflege be¬
sonders hervorgehoben.
^dsekloü >iei- 6eul8ck ungsriseken VVIrlsckskl«
^erlmn61uozen

Die am 10. Juni ds. J8. in Budapest be¬
gonnenen Verhandlungen des deutschen und
des ungarischen Negierungsausschusses für
die deutsch-ungarischen Wirtschaftsbeziehun¬
gen haben ihren Abschluß gefunden. Den
Gegenstand der in freundschaftlichstem Geiste
geführten Besprechungen bildete das gesamte
Gebiet des gegenseitigen Waren- und Zah¬
lungsverkehrs. Einige besonders dringliche
Fragen der ungarische» AuSsuhr nach
Deutschland wurden in einer de» ungarischen
Interessen entsprechenden Weise gelöst. Aus
der andere» Seite wurden zum Zwecke deS
Ausgleiches des beiderseitigen Waren- und
Zahlungsverkehrs»ngarischerseitS neue Mög¬
lichkeiten eröffnet, um die deutsche AuSsuhr
nach Ungarn zu steigern. Einen weiteren
Gegenstand der Verhandlungen bildete der
ungarische Reiseverkehr nach
Deutschland  anläßlich der im August
dieses JahreS stattsindenden Olympischen
Spiele. Es wurde für die in Betracht kom¬
mende Reisezeit eine Sonderregelung in der
Weise getroffen, daß ungarische Reisende
bis zum Betrage von 600 Reichsmark im
Normt ohne das sonst übliche Devisen-Auf-
geld erwerben können.
Lvguuz 6er 6eutsek polnkedev VVlrtsedakl»-«usscdiizze

Die auf Grund des deutsch-polnischen Wirt¬
schaftsvertrages und Verrechnungsabkom¬
mens vom 4. November 1935 eingesetzten
deutschen und polnischen Negierungsaus¬
schüsse haben ihre 6. gemeinsame Tagung
in der Zeit vom 18. bis 21. Juni 1936 in
Krakau abgehalten. Die Regierungsausschüsse
konnten, wie im Vormonat, die deutsche Ein¬
fuhr aus Polen auf 100 Prozent des beim
Abschluß des Wirtschaftsvertrages verein¬
barten Jahresplanes für den Monat Juli
festsetzen.

Meirengeukonferenz in Montreux
Neuregelung des Dardauellen -Abkommens — Der Entwurf der Türkei

Montreux, 2S. Juni.
Die Meerengenkonferem ist am Montag

um 16 Uhr im Hotel Montreux Palace in
öffentlicher Sitzung von dem schweizerischen
Bundesrat Motta  eröffnet worden. Der
türkische Außenminister Rüschdi Aras
dankte den schweizerischen Behörden für die
der Konferenz erwiesene Gastfreundschaft
und fuhr dann, zu den Delegierten gewandt,
fort : Indem wir Ihnen den von uns aus¬
gearbeiteten Abkommensentwurf zur Auf¬
stellung einer Rechtsordnung im Sinne der
eigenen Souveränität der Türkei übergaben,
haben wir eine internationale Zusammen-
arbeit zur Regelung des Meerengenregimes
schaffen wollen, nachdem wir festgestellt
haben, daß dasjenige von 1923 seine Da¬
seinsberechtigung verloren hat und infolge
von Umständen, die seine ganze Grundlage
verändert haben, unanwendbar geworden ist.
Italienische Vorbehalte

Die italienische Regierung hat an den tür-
kischen Außenminister als Einberufer der
Konferenz von Montreux eine Note gerichtet,
in der sie erklärt, sie habe bereits darauf
hingewiesen, daß nach ihrer Auffassung der
gegenwärtige Augenblick für die Behandlung
so wichtiger Fragen ungünstig gewählt sei.
Sie glaube, daß diese Fragen nach den be¬
vorstehenden Genfer Tagungen mit größe¬
rem Nutzen erörtert werden könnten. Indem
sie an diesem Standpunkt festhalte, erkläre
sie sich jedoch schon jetzt bereit, die Frage zu
erörtern , wenn sich die Lage geklärt hat . Bis
dahin müsse sie hinsichtlich aller Beschlüsse,
die in ihrer Abwesenheit getroffen werden
sollten, alle Vorbehalte machen.

Die türkischen Vorschläge
Der Entwurf der türkischen Abordnung

für daS neue Abkommen über die Meer¬
enge», das an 4>ie Stelle des Lausanner
Abkommens treten soll, sieht u. a. vor:

Handelsschiffe haben in Friedenszciten so-
wie in Kriegszeiten, wenn die Türkei neu¬
tral ist, freie Durchfahrt bei Tag und Nacht
ohne Rücksicht aus die Flagge und Ladung.

In Kriegszeitcn, wenn die Türkei krieg-
führend ist, wird die Freiheit der Durchfahrt
den neutralen Handelsschiffenunter der Bc-

dingung zuerkannt, daß sie in keiner Weise
den Feind unterstützen.

Kriegsschiffe haben in Friedenszeiten mit
Ausnahme von Unterseebooten freie Durch¬
fahrt bei Tage, wenn sie folgende Bedingun¬
gen erfüllen: Sie müssen der Türkei einen
Monat vorher unter Angabe der Bestim¬
mung. des Namens, der Gattung und der
Zahl der Schiffe angemeldet werden. Unter
diesen Bedingungen kann jeder Nichtufer-
Staat des Schwarzen Meeres Kriegsschiffe
bis zur Stärke einer Flotteneinheit durch die
Meerengen fahren lassen. Eine Flotteneinheit
besteht aus einem Kreuzer und zwei Tor¬
pedobooten, wobei die Gesamttonnage 14 000
Tonnen nicht übersteigen darf . Wenn jedoch
die türkische Flotte von ihrer Marmara-
basis abwesend ist oder wenn eines ihrer
Schiffe von mehr als 10 000 Tonnen vor¬
läufig außer Dienst gestellt erscheint, kann
die ausländische Einheit die Meerenge nur
in zwei Abschnitten durchfahren. Im Schwär-
zen Meer darf die Gesamttonnage der
Nichtuferstaaten gehörenden Kriegsschiffe
nicht mehr als 28 000 Tonnen betragen. Die
ausländischen Kriegsschiffe müssen das
Schwarze Meer in längstens 15 Tagen wie¬
der verlassen. Die erwähnten Bedingungen
mit Ausnahme der Höchsttonnage und der
zeitlichen Begrenzung gelten auch für
Kriegsschiffe der Uferstaaten des Schwarzen
Meeres bei der Durchfahrt ins Mitielmeer.
Beantragt ein Uferstaat des Schwarzen
Meeres die Durchfahrt eines Kriegsschiffes,
dessen Tonnage größer ist als das für die
Durchfahrt zugelassene Höchstmaß, so bedarf,
es einer besonderen Bewilligung durch die
Türkei.

Wenn in Kriegszeiten die Türkei neutral
ist, ist es den Kriegführenden verboten, in
den Meerengen andere Schiffe aufzubringen
oder zu beschießen. Gehört aber in Kriegs¬
zeiten die Türkei zu den Kriegführenden oder
betrachtet sie sich als im Zustand der Kriegs¬gefahr befindlich, so behält sie sich das Recht
vor, vom System der besonderen Bewilli¬
gungen dem Völkerbund zur weiteren Ver¬
anlassung Mitteilung zu machen.

Zivil- und Militärluftfahrzeuge können
die Meerengen nicht überfliegen, sondern
müssen zum Schwarzen Mer einen von der
Türkei zu bestiminenden Kurs einschlaaen.

Vs8 dleue8te in Kürre
Der Führer «nd Reichskanzler hat Seiner

Majestät dem König Eduard VM. von Groß¬
britannien zn feinem Geburtstage herzliche
Glückwünsche übermittelt.

Es steht nunmehr endgültig fest» daß die
11. Olympische« Spiele von 5S Nationen be¬
schickt werden. Das ist eine Rekordbeteiligung,
die in der 40jährigen Geschichte der Olympi¬
sche» Spiele bisher «och nicht z« verzeichnen
war.

I « Paris kam es zwischen Anhänger« der
Volksfront und Mitglieder » der kürzlich auf¬
gelöste» rechtsstehenden Verbände am Mon¬
tag abend in der Nähe des Bahnhofs St.
Nazar zn einer schweren Schlägerei. Ans bei¬
den Seite« gab es Verletzte. Jede der beiden
Gruppen zählte etwa 1000 Personen.

Der belgische Laudcsausschnß der Gewerk¬
schaftskommission hat einstimmig die Wieder¬
aufnahme der Arbeit für Mittwoch de« 24.
Jnni beschlossen, da «ach seiner Ansicht die

S1reikziele für die überwiegende Mehrheit
der Arbeiter erreicht sind,

Außenminister Eden empfing am Montag
de« französischen Botschafter in London, der
ihm de« Beschlnß des französischen Kabinetts,
die Anshebnng der Sanktionen zn befürwor¬
ten, übermittelte.

Präsident Roosevelt erteilte am Montag das
Agreement für den ne« ernannte « italieni¬
schen Botschafter Fnlvio Snvich, den frühere«
Staatssekretär im italienischen Anßeumiui-
sterinm. Snvich wird italienischer Botschafter
in Washington.

Ei« dreimotoriges Verkehrsslngzeng der
nationale » Luftverkehrsgesellschaftmit zehn
Fluggästen ist ans der Strecke Antofagasta—
Jquiqne (Hafenstädte in Nordchilej verschol¬
len. Flugzeuge, Kraftwagen «nb Reiter suche«
das Flugzeug bisher vergeblich. Man glaubt,
daß es ins Meer gestürzt oder in der Sal-
peterwüste uotgelandet ist.

Oröüere ^ rbeitr/eistuuZ ckurc/r kreiselt/

WWrrllMWN»er Regtt
in Sarlcm ^

8?, Neuhork, 22. Juni
Ganz Neuhork steht unter dem Eindruck

des großen Boxsieges deS Deutschen. Schme-
lings Manager Joe Jacobs erklärte, der
Titelkampf gegen Braddock werde im Sep¬
tember stattfinden.

In dem Negerviertel Harlem, wo man mit
geradezu fanatischem Interesse das Schicksal
des „braunen Bombers ' verfolgt hat, stan-
den Tausende von Negern in den Straßen,
um das Kampfergebnis zu erwarten . Ihnen
stand Polizei in fast gleicher Stärke gegen¬
über. Es kam zwar nicht zu größeren Kund-
gedungen, doch ereigneten sich kleinere Zu¬
sammenstöße, darunter ein blutiger Zwischen-
fall, der ein Todesopfer forderte. Ein B u ch.
macher erschoß einen Neger,  der
ehn Dollar auf Schmeling gesetzt hatte und
einen Gewinn kassieren wollte.

Inzwischen haben die Veranstalter deS
Kampfes Kasse gemacht. Es sind 39 878 be¬
zahlte Plätze vergeben worden. Die Brutto-
Einnahmen belaufen sich auf 547 531 Dollar.

In der amerikanischen Presse wird der
Kampf ausführlich besprochen. Die „New
Jork Times'  nennt den Kampf „eine
der größten Schlachten in der modernen
Ninggeschichte' . Niemand, der Zeuge des
Kampfes gewesen sei, werde an der kühnen
Versicherung des Deutschen zweifeln, er werde
der erste Mann sein,  der die Weltmei¬
sterschaft zum zweitenmal gewinnen werde.
Auch ln Lhikago Ausschreitungen

Nach Rekanntwcrden von Schmelings k.o>
Sieg überden von den amerikanischen Negern
geradezu vergötterten Joe Louis kam es in
dem Negerviertel von Chikago an mehreren
Stellen zu schweren Au 8 schrei tun,
gen . ' " " §IexergeWi»PMstim
zwischen englischen Truppe » und Araber»

Jerusalem , 22. Juni.
In der Nähe von Tolkarem  fand am

Sonntag zwischen englischen Truppen und
arabischen Aufständischenein siebenstündiges
erbittertes Gefecht statt, bei dem es auf bei,
den Seiten zahlreiche Tote und Verwundete
gab. Es handelt sich um die größte Kamps¬
handlung . die sich bisher im Verlause deS
Araberaufstandes in Palästina ereignet hat-

Im Lause des Nachmittags war ein Krast-
wagenzug, der von englischen Truppen be¬
gleitet war , von einer Gruppe von minde¬
stens 60 arabischen Freischärlern überfallen
worden. Bei dem sich entspinnenden Gefecht
wurden sofort drei englische Füsiliere schwer
verwundet. Bald darauf trafen britische Ver¬
stärkungen ein, Teile des Royal-Scots -Füsi-
lier-Negiments und der Seaforth -Hochländev,
sowie Kampfflugzeuge, die sofort mit Maschi¬
nengewehren auf die Freischärler feuerten.'
Später erschienen auch noch Panzer¬
wagen.  Das Militär ging schließlich zum
Gegenangriff über und drängte einen Teil!
der Freischärler nach Norden und den ande¬
ren Teil nach Süden ab. Als der Einbruch!
der Dunkelheit zum Abbruch des Gefechtes'
zwang, waren mindestens 10 Araber ge¬
fallen. Auf englischer Seite hatte man außer
den bereits genannten drei Verwundeten
zwei Tote zu beklagen. Die genauen Verluste!
der Araber konnten nicht festgestellt werden^
Augenzeugen wollen aber gesehen haben, daß
die Freischärler fast die Hälfte ihrer Kämp¬
fer verloren haben. V*

Der Kampf
mit den Gettenieu
« »man »«« « «»»K«ss«I R «qt «« a«

Avzriabt bv PrometheuS-Verlag. Gröbenzell

„Ihrem Ressort? Wollen Sie uns noch
immer erzählen, daß die Sache harmlos ist,
während man seines Lebens nicht mehr
sicher sein kann?'

Inge Jsserlohs Ausbruch hatte Bolle in
der ersten Sekunde ein leichtes Lächeln ent¬
lockt. Mein Gott, die hatte Temperament!
Großartig ! Wunderbar ! Als sie dann aber
von Neberfall, Einbruch sprach, war er schnell
ernst geworden. Sehr ernst. Und Plötzlich
War ihm. gleich einer Vision, ein Gesicht er¬
schienen. ein Gesicht, mit dem er sich in der
letzten Zeit sehr beschäftigt hatte, das Gesicht
jenes Mannes , den er bei Holl gesehen hatte.
Er sah den Mann , die Narbe, hörte halb
zwischen Tür und Angel seine Worte: „Mäd¬
chen Niederschlagen. . .'

Er umfaßte Inge Jsserloh mit einem Blick,
der halb^drohend, halb werbend war. „Er¬
zählen Sie mir. bitte, was sich zugetragen
hat! Don Ansang an!'

Während sie erregt erzählte, arbeitete Bol-
les Gehirn fieberhaft. Als sie fertig war.
schüttelte er den Kopf und sah ihr fest in die
Augen. „Sie können mir glauben, das ist
nicht mein Nessortl Ich höre jetzt zum ersten-
mal davon, und e8 ist ausgeschlossen, daß
jemand, mit dem ich arbeite' — er betonte

das „ich' — „damit zu tun hat . . .; vollkom¬
men ausgeschlossen! Glauben Sie mir das!

Ich begreife, daß Sie mir böse sinh; ich
habe mich bei Ihnen ja nicht gut eingesührt
— aber — das ist mein Beruf —, muß ich
aber deshalb schon ein Einbrecher sein? Ich,
Max Bolle! Sehe ich so aus ?' — er schob die
Tasche aus den Rücken—, „sehe ich so aus ?'

„Keineswegs. Herr Bolle!'
„Meine Tochter ist etwas erregt . . .'
„Ich begreife! Und nun will ich gehen! Ich

habe Sie zweimal gefragt, und Sie haben
mich zweimal abgewiesen. Gut. Ich werde
noch einmal kommen, und dann — werden
Sie antworten !'

Er streckte Inge die Hand hin. „Nicht böse
sei». Frau Doktor! Das Haus Jsserloh hat
keinen besseren Freund als Max Bolle!' Er
sah auf die.Rosen. „Lieben Sie Rosen?'

„Sehr , Herr Bolle!' v
Er lächelte. K -
„Fein! Sehr fein!' ^ ^ ^
„Wiedersehen. Herr Doktor Jsserloh! Und

keine Sorge . . .. es gibt keine Verschwörung
. . . Der Einbruch' — er machte eine Pause
und sah auf die Decke— „ist gewiß ein Zu¬
fall. Sie vergessen, daß Sie im Labor sicher¬
lich auch Platin haben . . .. Tiegel und so,
nicht? Eben! Es wäre nicht der erste Ein¬
bruch dieser Art! Ueberlegen Sie sich noch¬
mals , Herr Doktor, und wenn Sie mich brau¬
chen sollten — man kann es nie wissen—, so
rufen Sie Max Bolle! Ich bin nicht so schreck-
lich. wie eS scheint. Und Vor allen Dingen'
— er hob den Kopf —, „vor allen Dingen
bin ich ein Deutscher!' ^

. - t » ? ?
Man konnte William HobbS einen Gent¬

leman nennen.

Gewiß!
Hobbs war der Typ des englischen Kolo¬

nialsoldaten. Hobbs kannte die Dschungeln
Indiens so gut wie die Steppen Afrikas, er
hatte sich mit den Grenzstämmen Nord¬
indiens, die ja immer gegen die englische
Herrschaft anrannten , ebenso herumgeschossen
wie mit räuberischen Afghanen, war im Su¬
dan ebenso zu Hause wie in Malta und im
Heim seines Klubs in London.

Geheiratet hatte Hobbs nicht.
Er hätte dazu rucht Zeit gefunden. Pflegte

er auf eine diesbezügliche Frage zu antwor¬
ten, und sicher ist, daß, hätte er es auch ge¬
tan , Lady Hobbs in Einsamkeit umgekom-men wäre.

Männer wie er gehen immer besser allein
durch die Welt!

Wer sich heute freiwillig zu einer Dschun-
gel-Patrouille meldete — einer von jenen
Unternehmungen, die man dort drüben
„Way to hell' nannte , wer dann, kaum
zurückgekehrt, um die Versetzung in einen
anderen Distrikt bat, weil es dort eben drü¬
ber und drunter ging, wer am liebsten mit
einem Dolchmesser im Gefecht„arbeitete'
und sich erst wohl fühlte, wenn der Tod ga»z
dicht an ihn herankam, ein solcher Mann
hatte besser weder Weib noch Kindl

Der große Krieg war dann für Hobbs das
wunderbare Abenteuer gewesen, und wenn
er etwas dabei bedauert hatte, dann nur das
eine, daß er nicht gleichzeitig an drei Fron¬
ten stehen konnte!

Nun, er bekam in Flandern einen Schuß
in die Brust , und an den Dardanellen einen
Stich in den Schenkel, und schließlich mutzte
er in Frankreich noch daS rechte Bein be-
graben : er nahm ein hölzernes dafür und

war der letzten einer, die sich nach der Heimat
einschifften. Im übrigen hatte Hobbs es nie
begriffen, warum Old Mary England die
netten französischen Häfen aufgab, in denen
man schon so warm saß. Als der letzten einer
stampfte William Hobbs über die Laufbrücke!
auf das Schiff, und bei jedem Schritte dröhn¬
ten die Bretter des Steges aus Protest gegen
den Abzug.

Niemand besseren also als diesen Hobbs
konnten die Oclleute. die Männer mit den
harten Herzen, finden, wenn es sich darum
handelte, sich durchzusetzen, rücksichtslos zu
arbeiten, wenn sie eben kämpfen wollten.

Und die Oclleute kämpften immer!
Sie kämpften in Mexiko, sie kämpften in

Chile, Argentinien und Panama , sie rausten
in Mosul und Baku. Drohobicz und Vene¬
zuela, überall dort, wo die fürsorgliche Mut¬
ter Erde vor Iahrmillionen Oel für alle-
ihre Kinder aufgespeichert, überall dort'
kämpften die Oelleute um „ihr ' Oel!

So waren die Oelleute und so William
Hobbs, der rechte Mann für diese Männer!

Immerhin , er war ein Gentleman, und
wenn er auf keinen anderen Wahlspriuhi
hörte, als auf den einen „right or wrong, my,
countryl, so hatte das nichts zu bedeuten.' ,
Im Gegenteil, eben daS stempelte ihn drüben
zum Gentleman, und niemand wußte das ge¬
nauer als Edgar Raff, der jetzt vor ihm saß
und etwas kleinlaut seinen Bericht über Ber- '
lin schloß. „. . . Tatsache ist also. Sir Wil¬
liam, daß wir leider noch nichts wissen. . . so
gut wie nichts . . . leider!'

(Fortsetzung folgt.)
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Die Landwirtschaftsschule Calw
im Winterhalbjahr 1SS5/3K

Die für die beiden Kreise Calw und
Neuenbürg zuständige Landwirtschaftsschule
Calw  wurde im Winterhalbjahr 1635/36
(Winter 1634/35 in Klammern) nach Veröf¬
fentlichung von amtlicher Seite von insges.
26 (32) Schülern besucht, darunter 16 (6) in
der Oberklasse. 24 (27) Schüler besuchten die
Schule vom Elternhaus aus , 1 von Ver¬
wandten aus , 6 (5) von einer Dienststelle
aus , sowie 4 (0) von einem bezahlten Quar¬
tier aus . Bon den 13 (23) erstmalig aufge¬
nommenen Schülern waren 3 (1) Söhne von
Erbhofbauern , 6 (22) von Landwirten und
1 (0) von allen anderen Berufen . Die Söhne
von Erbhofbauern und Landwirten stamm¬
ten aus folgenden Betriebsqrößcnklassen: 2
vis 5 Hektar (ks) 3 (3), 5 bis 10 Ks g sig),
10 bis 26  ks i (2), 26 bis 56 k- 2 (6). Von
den insgesamt 6 (5) Lehrkräften hatten 4 (4)
eine Fachausbildung, nämlich 1 Diplomland¬
wirt ohne pädagogische Vorbildung hauptamt¬
lich, 1 Tierarzt , 1 Forstbeamtcr und 1 Gar¬
ten- u. Weinbaufachmann nebenamtlich. Dazu
kamen noch6 (1) Haupt- und 6 (6) nebenamt¬
liche Lehrkräfte ohne landwirtschaftliche Fach¬
ausbildung . Der Zahl der Schüler im Voll¬
unterricht nach stand die Landwirtschaftsschule
Calw unter den 41 (43) Landwirtschaftsschulen
des Landes (einschl. einer privaten ) an 27.
(28.) Stelle.

Berkaufsstand aufgebrochen
In der Nacht vom Freitag zum Samstag

Ist in Hirsau im Verkaufsstand Walker gegcn-
tibcr dem Kurhotel ein Einbruchsdicbstahl
verübt worden. Die hintcrlasscnen Spuren
lassen darauf schließen, daß cs sich bei dem
Einbrecher um einen durchreisenden „Spezia¬
listen" handelt, dessen „Fach" Stand - und
Wirtschaftseinbrüche sind. Den polizeilichen
Ermittlungen nach, dürfte ein bekannter Ein¬
brecher aus Merklingen , ein schmächtiger
Mann , der als besonderes Kennzeichen eine
senkrecht verlaufende Narbe an der rechten
Schläfe trügt , als Täter in Frage kommen.

Brief aus Hirsau
Hirsau trug am letzten Sonntag reichen

Flaggenschmuck. Um 6 Uhr lief ein langer
Sonderzug „Fahrt ins Blaue ", mit 356 Mit¬
gliedern des Stuttgarter Lieöerkranzes ein.
Im Kurgarten durch Bürgermeister Maul-
betsch  begrüßt , erwiderten die Sänger mit
2 prächtigen Chören, durchzogen den Ort und
fuhren wohlverpflcgt um 12 Uhr nach Bad
Teinach weiter. Um 6)4 Uhr wandelten etwa
766 Gcfolgschaftsmitglieder der Bosch-Werke,
Stuttgart -Feuerbach, von Althengstett her
hier ein, vesperten und wandelten nach Bad
Liebenzell. Gegen 16 Uhr kamen 866 Eisen-
vahnbeamte von Heilbronn mit Sonderzug
und verbrachten den ganzen Tag in Hirsau.
Auch ein Karlsruher Kirchengesangvereinmit
156 Teilnehmern kam mit Omnibus bas Na¬
goldtal herauf und weilte zum Mittagessen
im Ort . Bei einem Handball-Wettspiel auf
unserem Sportplatz gewann die hiesige Elf
mit 8:12 gegen Böblingen den Sieg . Den
feierlichen Schluß des Tages bildete die
Sonnwendfeier auf dem Turnplatz , vorbe¬
reitet von der HI . und durchgeführt mit
Reden von Pg . Goebel  und Jugendführer
Nathfelber,  nebst Verkündigung der Sie¬
ger beim Sportwettkampf der Jugend.

Bad Liebenzell
beliebtes Ziel für Betriebsausflüge

Bad Liebenzell entwickelt sich immer mehr
zum beliebten Ziel für Betriebsausflüge und
Sonderfahrten . Am Sonntag traf ein Son-
-erzug des Eisenbahnvereins Heilbronn mit
etwa 866 Mitgliedern hier ein, während ein
weiterer Hirsau zum Ziel hatte. In Bad Lie-
benzcll am Bahnhof von der Feuerwehr¬
kapelle empfangen, wurden die Eisenbahner
in den Kuranlagen von Bürgermeister Klep-
ser  herzlich willkommen geheißen. Nach dem
gemeinsamen Mittagessen unternahm man
Spaziergänge auf die Burg bezw. den Kaffee-
Hof, und der Nachmittag war dem Konzert
der SA .-Kapelle K 166 und dem Tanz an meh¬
reren Stellen gewidmet. Gegen Mittag traf
ein Betrieb der Firma Robert Bosch mit
Sonderzug und z. T. zu Fuß von Hirsau
kommend ein, sodaß mit den sonstigen Aus¬
flügler « einige tausend Besucher im Bad¬
städtchen weilten. Das hochsommerliche Wet¬
ter ließ alle zum Genuß des Sonntags kom¬
men, besonders das Freischwimmbad wies
einen Riesenbesuch auf.

Neuhengstett feiert sein Kinderfest
Auf Anregung des Musikvereins hat ge¬

stern Neuhengstett  im Anschluß an das
Musikcrtreffen des Kreises mit freundlicher
Unterstützung der Gemeinde sein Kinder¬
fest  gefeiert . Es war nach glücklich eingc-
brachter Heuernte ein fröhliches Fest für
jung wie alt. Mittags begann es mit einem
von der Kapelle und den Festdamen cröff-
ncten, lustigen Kinderfestzug, in welchem man
Festwagen mit den Kinderschülern, mit einer
Kinderschaukcl, einer kleinen Feinbückerei,
einer Zwergenhochzeit, ferner Kinder auf ge¬
schmückten Rädern sowie mit Wägelchen und
eine viel Aufsehen machende Zigeuncrfami-
lien-Gruppe sah. Aus dem Fcstplatz führten
die Kindcrschülcr unter Leitung von Kinder-
pflegcrin Anna Talmon  das Spiel „Das
Wetterhäuschen" mit viel Beifall auf. Die

neue Hakenkrcuzfahne der Kinderschulc erhielt
ihre Weihe,' dann begannen nach einem Rei¬
gen der Jungmädchen die Kinderspiele wie
Sackhopfen, Brezel- und Wurstschnappen,
Wettlauf u. a. m. Die Alten freuten sich mit
den Jungen und auf dem Festplatz herrschte
bis in den Abend hinein ein dichtes, fröhliches
Treiben.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Zunächst auf¬

heiternd, dann wieder vielfach bewölkt und ein¬
zelne, zum Teil gewitterige Regenfällc, Tem¬
peraturen etwas zurückgehend, aber immer
noch ziemlich schwül. _

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 23 Grab.
Freischmimmbad Bad Liebenzell: Gestern

mittag : Wasser 21,5, Luft 23 Grad,- heute früh:
Wasser 21, Luft 21 Grad.
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Vorsicht.

Zahllose wertvolle Menschen und viele Millionen Reichsmark verliert das deutsche Volk
alljährlich durch Hansnnsälle aller Art . Nachgewiesenermaßenentstehen die meisten dieser
Hansunsälle — mindestens 80A ! — durch Leichtsinn, Unachtsamkeit und Nachlässigkeit. Um
hier Wandel zn schassen, rnst die ReichsarbeitsgemeinschastSchadenverhütung gemeinsam
mit dem Zentralverband der deutschen Hans - und Grnndbesitzervereine, - er NS .-Fra «cn-
schaft, dem Deutschen Siedlerbnnd und anderen interessierten Verbände« in der zweiten
Junihälfte alle deutsche« Menschen zur Aktion „Verhütet Hansunsälle !" anf. Um dieser ans
wenige Wochen zusammengedrängten Maßnahme eine nachhaltige Wirkung z« gebe«, soll
in Zukunft in jedem deutschen Hans das hier abgebildete Plakat hänge«, das in 14 Bilder«
die Hauptnnsallmöglichkeitenim Hans zeigt, und das Auskunft über die Dienststelle» gibt,

die bei Unfälle» anzurnsen find.

Am 1. 3 «li tritt
das neue Urkundenfteuergesetz in Kraft

Württemberg kannte seither keine Urkun¬
densteuer, wie z. B. Hessen, Preußen usw.
Das Urkundenfteuergesetzvom 5. 5. 36, das
am 1. Juli ds. Js . in Kraft tritt und das auch
für Württemberg gilt, bringt hierin eine ein¬
schneidende Aenderung für Württemberg,
weshalb im folgenden bas Wichtigste aus
diesem Gesetz kurz skizziert sei:

Die Urkundensteuer wird nur erhoben —
meist in Form von Steuermarken , die jeweils
zu beschaffen sind — für bestimmte Rechts¬
vorgänge, wenn über diese im Inland eine
Urkunde errichtet worden ist. Die Steuer
ivird also nicht erhoben, wenn das Rechts¬
geschäft formlos , also ohne Beurkundung
vorgenommen wird. Die Beteiligten sind also
nicht etwa, wie häufig angenommen wird, aus
Gründen der Steuererhebung verpflichtet,
über das Rechtsgeschäft eine Urkunde auszu¬
stellen, es sei denn, baß nach anderen Gesetzen
bestimmte Rechtsgeschäfte schriftlich abgefatzt
werden müssen (z. B. Ehcverträge, Bürg¬
schaftserklärungen). Auch wenn ein Vertrag
(also nicht bei einseitigen Erklärungen ) durch
Austausch von Briefen zustandekommt(sogen.
Kyrrespondenzverträge), so ist er nicht steuer¬
pflichtig, ausgenommen, wenn es sich um
Miet-, Pacht-, Dienst- oder Werkverträge
handelt. Außerdem sind u. a. alle Rechts¬
geschäfte, deren Gegenstandswerk RM . 156.—
nicht übersteigt, steuerfrei, wenn sich der Wert
in Geld schätzen läßt.

Einige der wichtigsten steuerpflichtigen
Rechtsvorgänge sind folgende, wobei aber das
oben Gesagte zu beachten ist:

Miet - und Pachtverträge : die Steuer be¬
trägt im allgemeinen 3 v. T.; für lanbwirtsch.
Grundstücke1 v. T., und zwar vom Gesamt¬
entgelt beim Abschluß auf bestimmte Zeit
ober vom Jahresbetrag beim Abschluß auf

unbestimmte Zeit . Verträge über Grundstücke
und Wohnungen sind aber steuerfrei, wenn
die jährliche Miete nicht mehr als RM . 906—
beträgt.

Dienftverträge : Die Steuer beträgt 1 v. T.
des Gesamtentgeltes, jedoch höchstens1 v. T.
des 5fachen Jahresbetrages bei Abschluß auf
bestimmte Zeit oder von einem Jahresbetrag
bei Abschluß auf unbestimmte Zeit . Beträgt
die Jahrcsvergütung mehr als RM . 3666.—
oder Handelt es sich um Lehrverträge, so sind
diese steuerfrei.
Werkverträge und Bauverträge : 1 v. T. der

vereinbarten Vergütung (Werklieferungs¬
verträge sind dagegen steuerfrei).

Kauf- und TanschoertrLge sind in Sen meisten
Fällen steuerfrei: liegen im Gesetz vorge¬
schriebene bestimmte Umstände vor, so be¬
trägt die Steuer 1 v. T. des Kaufpreises
oder des Gesamtwertes der beiderseitig ein¬
getauschten Gegenstände.

Bürgschaftserklärungen «. Schnldübernahme:
Die Steuer beträgt 1 v. T. vom Werte der
Hauptverbindlichkeit ober von der Bürg-
fchaftssumme, wenn diese niedriger ist.

Schulderklärungen : 1 v. T. vom Kapitalwert
der Schuld.

Vollmachtserklärnutzen: allgemein A v. T-,
aber nur K v. T. bei DienstverhMnissen
oder bei nahen Angehörigen (Höchstbetrag
RM . 500.— bezw. RM . 100.—). Vollmachts-
errlärungen für Vertretungen vor Gericht
oder Behörden sind steuerfrei, ebenso Voll¬
machten zur Auflassung von Grundstücken
unter bestimmten Voraussetzungen.
Außerdem sind steuerpflichtig:

Eheverträge, Erbauseinanbersetzungs - Ver¬
träge, Vergleiche, Abtretungserklärungen , Er-

Schwarzes Brett
Varlelamllich. Nachdruck verboten.
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NSDAP . Kreisleitung Calw Der Kreis¬
leiter.  Heute abeud 26.15 Uhr ist i» der
Kreisleitung eine wichtige Besprechung für
sämtliche Mitglieder des Sreis-
sta bs. Vollzähliges Erscheinen ist notwendig.

Ksrket-Ioiler mit
botreirteovrxulrkstlaneu

NS .-Fraue »schaft Ortsgruppe Calw, einschl.
Jugendgruppe . Die Frauen schaftslet-
terin.  Unser Pflichtabend findet am Fre i--
t a g, den 25. Juni , abends 8.36 Uhr im „Bad.
Hof" statt. Wir hören einen Vortrag mit Licht¬
bildern über Schadcnverhütung.  Ich
bitte um vollzähliges Erscheinen.

I NZl, . «ckH.. M . ^
BdM . Mädelring ll/128. Vom 22. 6. 36 bis

5. 7. 36 sind die Stabsfcrien des BdM . Aller
Dienst fällt in dieser Zeit aus . Am S. 7. 36 ist
in Calw das Bannsportfcst. Es ist den Kame¬
radinnen freigestellt, daran teilzunehmen. —
Irgendwelche dringende Fragen sind während
der Ferien an Gruppenfiihrcrin St . Berg,
Calw, zu richten.

richtung einer Genossenschaft, Beitritt von
neuen Genossen bei einer Genossenschaft,
Testamente (Entstehung der Steuerschuld erst
bei der Eröffnung ), Versteigerungen, Ber-
pfändungserklärungen , Wechselproteste usw.

Aus diesen wenigen Beispielen (mangels
Raum konnte hier nur das Wichtigste hervor¬
gehoben werden) ist schon zu ersehen, wie
wichtig cs ist, daß sich jeder mit den Bestim¬
mungen des Gesetzes einigermaßen vertraut
macht, um vor unliebsamen Uebcrraschunge«
betr. Nachversteucrung usw. geschützt zn sei« .

Dr . K. Christoffel,  Hirsau . ,

Calw ein Stiefkind
im Fahrplan nach Stuttgart?

Zu der unter der obigen Uebcrschrift in
unserer Ausgabe vom 17. Juni erfolgten Ver¬
öffentlichung erhalten wir folgende Zuschrift:

Wir fragen : Warum ist es nicht möglich,
Calw einen richtig beschleunigten Zug nach
Stuttgart und abends zurück zu geben? Die¬
sen beschleunigten Zug hatten wir früher , zu¬
nächst als Eilzug, dann als beschleunigten
Personenzug. Ganz langsam, und ohne daß
die Reisenden es recht merkten, hat sich der
Charakter dieses Zuges verwischt, und wir
sind jetzt glücklich, wieder soweit gekommen,
daß der Zug (2663) Calw ab 6.33 außer in
Ostelsheim und Stuttgart Nord an jeder
Haltestelle anhält . Als die Reichsbahn vor
mehreren Jahren daran ging, den Vororts¬
verkehr nach Leonberg einzuführen, hat man
wiederholt den Calwer Vertretern der Eisen¬
bahnwünsche zugesagt, unsere Bahn werde
Durchgangsverkehr erhalten , sobald nur die
wichtigen Vorortspläne nach Lconbcrg durch¬
geführt seien.

Das ist nun längst geschehen: aber statt
daß es jetzt besser geworben wäre, ist unser
Fahrplan verbösert worden. Jedenfalls haben
wir nicht an der allgemeinen Beschleunigung
der Fahrzeiten teilgenommen. Mit guten
Gründen hat einst der damalige Abgeordnete
Dingler im Eisenbahnrat den Standpunkt
vertreten , daß zwar der Vorortsverkehr ge¬
sichert werden müsse, baß aber Calw unter
allen Umständen ein Recht darauf habe, mit
einem Zugpaar rasch nach Stuttgart morgens
zu kommen und abends wieder heim zu
gelangen. Es ist höchste Zeit , daß die damals
zugesagte wohlwollende Prüfung sich nun
nach Jahren endlich zu einer fühlbaren
Besserung verdichtet!

Die Stuttgarter , die morgens nach Calw
fahren und abends in die Landeshauptstadt
zurück wollen, die haben's bester. Sie haben
am Sonntag wunderschönebeschleunigte Züge
hin und zurück. Was den Stuttgartern recht
ist, müßte doch eigentlich auch dem Lande
billig sein. Noch eines : Der Zug 2969 Calw
tzb 7.53 bummelt noch immer rn i Stunoe
41 Min . nach Stuttgart . Ist noch kein Aus¬
weg gefunden worden, um hier eine Lösung
herbeizuführen, baß der Milch- und Per¬
sonenverkehr besonders behandelt wirb ? Auch
eine Beschleunigung und Späterlegung deS
letzten Zuges (3648) Stuttgart ab 26.44 wäre
bringend erwünscht. Es wäre zu begrüßen,
wenn unsere Bitten durch die zuständigen
Vertreter der Stadt und des Bezirks recht>
dringlich unterstützt würden. —l —

äsvn mit Opebta ivird die Marmelade billiger . Obus Opsbta  namlick bockt die Marmelade durck
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ganrs Qswickt an Marmelade in dis Qlässr . das Sie an Obst und 2ucbsr in den Locklopt geben.



Brief aus Ostelsheim
Am Sonntag machte der  Gesangvcr-

'riu  Ostelsheim seinen jährlichen Ausflug.
Als Ziel wurde für dieses Jahr das schöne
Remstal und insbesondere das weitbekannte
Schnait mit dem Silchermuseum gewählt . In
stattlicher Anzahl beteiligten sich die aktiven
und unterstützenden Mitglieder an dem wohl-
gelungenen Ausflug . Der Besuch des Silcher-
museums , bas nun nach seinem im vorigen
Jahre erfolgten Umbau ein wahres Schatz-
kästlein köstlicher Art , ein von besonderer
Liebe getragenes Denkmal im Reiche der
musikalischen Volkskunst geworden ist, wie
auch der Besuch des Rotenbergs dürsten wohl
jedem Teilnehmer zu besonderen Erlebnissen
geworden sein. In froher Stimmung und
wohlbcfricdigt von dem Gesehenen und der
schönen Fahrt durch die lachende Landschaft
kehrte die Liederkranzfamilte zurück. — Ver¬
gangene Woche wurde im Rößlesaal von der
Gaufilmstelle der Film „Triumph des Wil¬
lens " gezeigt . Trotz der Heuernte fanden sich
eine stattliche Anzahl Volksgenossen zur Vor¬
führung ein und wurden Zeugen des gewal¬
tigen Erlebnisses von Nürnberg.

Sonnwendfeier in Deckenpfronn
Am Tag der Sonnenwende bewegte sich mit

Einbruch der Dunkelheit ein stattlicher Zug,
voran die Schuljugend mit bunten Papier¬
laternen , unter Trommelklang auf den Adols-
Hitler -Platz zum hoch aufgeschichteten Holz¬
stoß. Nachdem das Feuer entzündet war und
hoch zum Himmel loderte , verkündete der
HJ .-Führer in einer kurzen Ansprache die
Sieger und Siegerinnen der Wettkämpfe.
Sieben Jungmädel , ein Pimpf und ein Hit¬
lerjunge erhielten die Siegernadel . Anschlie¬
ßend ehrte der stellv. Ortsgruppenleiter Sie
Toten des großen Krieges und der Bewegung
und ermahnte die Jugend , im Geiste der ge¬
fallenen Helden weiterznkämpfen . Nach einer
Minute stillen Gedenkens sprach Bürgermei¬
ster Wacker über Sinn und Bedeutung der
Sonnwendfeier und ermahnte alle Volksge¬
nossen, dem Feuer gleich, alles Unreine in sich
zu vernichten . Den ewig Gestrigen sagte er,
daß die Zeit über sie hinweggehen und die
Zukunft durch die hiezu berufene deutsche
Jugend gestaltet werbe . Mit einem „Sieg-
Heil " auf den Führer und den National-
liebern wurde die eindrucksvolle Feier be¬
endet.

*

Bad Liebeuzell , 22. Juni . Die Sonn¬
wendfeier  der NSDAP , und der ihr an¬
geschlossenen Verbände begann mit einem
Fackelzug nach dem Festplatz , den Anlagen
des Freischwimmbades . Ein mächtiger Holz¬
stoß flammte hoch zum Sternenhimmel em¬
por und um ihn vereint , wurde die Sieger¬
ehrung der Hitlerjugend und des BdM . aus
den Wettkämpfen am Sarpstag und Sonntag
vorgenommen , die Toten der Bewegung eHrtL
ejg den Flammen anvertrauter großer
Eichenkranz.

Schömberg , 22. Juni . Aus der hiesigen licht-
klimatischen Station fand eine Tagung der
pädagogischen Arbeitsgemeinschaft statt , die
von Dipl .-Jng . E . Obenland geleitet wurde.
— In einer Versammlung der NS .-Frauen-
schast sprach die KreiSkulturreferentin über
die nordische Rasse, die Wirtschaftsreferentiu
gab einen Nägigen Kochlehrgang über Roh¬
kostküche bekannt, - auch stellte sie die Besichti¬
gung einer Lebensmittelsabrik in Aussicht.
Im Herbst soll ein Lehrgang über Sttßmost-
bereitung stattfinden.

Neuenbürg , 22. Juni . Die von den Ver¬
tretern der Gemeinden Arnbach , Birkenfeld,
Conweiler , Dennach , Dobel , Feldrennach,
Neuenbürg , Neusatz, Ottenhausen , Nosenseld
und Schwann aufgestellte Verbandssatzung
zur Gründung der „Mannenbach -Wasserver-
sorgungs -Gruppe " ist jetzt von der Ministe-

rialabteilung für Bezirks - und Körperschafts¬
verwaltung genehmigt worden . Das Wasser,
das den obigen Verbandsgemeinden zuge-
führt werden wird , stammt aus den bereits
gefaßten Quellen des Mannenbachtals südlich
Dobel . Die Ausführung des Unternehmens
wird einen Bauaufwand von rund 860 000
RM . verursachen . Die Grabarbeiten , die zu
18 OM Tagwerken veranschlagt sind, sollen als
Notstandsarbcit wenn möglich schon im kom¬
menden Herbst ausgesührt werden.

Neuenbürg » 22. Juni . Die ersten „K.d.F -"-
Urlaubcr , Sachsen , sind am Samstag ins
Enztal gekommen . Die Urlauber , von wel¬
chen die Stadt Neuenbürg 2M erhalten hat,
bleiben elf Tage hier.

Wildbad , 22. Juni . Die Enzquelle in Gom-
pelscheuer bei Enzklösterle , ganz dicht an der
Straße Wilbbad — Freudcnstadt , gegenüber
dem Gasthos z. Lamm , ist neu gefaßt worden.
Ihre Einweihung soll am 2. Aug . stattfindcn.

Pforzheim , 22. Juni . Einem Radfahrer
sprang hier ein Rottweiler -Hund in das Fahr¬

rad . Der Radfahrer kam zu Fall , wobei er
sich eine schwere Gehirnerschütterung , eine
Rißwunde oberhalb des linken Auges und
starke Hautabschürfungen im Gesicht sowie an
den Händen und Beinen zuzog.

Nagold , 22. 6. Unter Kreisschietzwart Nupp-
Untertalheim fanden in Bcrneck und Unter¬
talheim die Ausscheidnngsschteßen vom Kreis-
kricgerverband Nagold statt . Untertalhcim
wurde Kreismeister in der Scharfschützen¬
klasse mit 519 Ringen . Auch den Einzelmei¬
ster stellt Untertalheim , Wilhelm Geiger , alt,
mit 145 Ringen.

Böblingen , 22. Juni . I » der vorigen Woche
ging eine Hausiererin in Dagershcim von
HauS zu Haus und hat in verschiedenen
Häusern , von denen die Bewohner auf dem
Felde waren , Gelder , Lebensmittel usw. die¬
bisch an sich genommen . — Die Landbevölke¬
rung mag hieraus lernen und ihre Häuser
besser verschließen , um vor Schaden bewahrt
zu bleiben . Die Diebin wurde durch die
Landjäger fcstgestellt.

LLL.

WiwagM ramm!StmßWMn
1Ü Leichtverletzte

Stuttgart , 22. Juni . Am Montagnach¬
mittag gegen 15.30 Uhr ereignete sich Ecke
Büchsen- und Kronprinzstraße ein Zusa in-
men stoß  zwischen einem Lastkraftwagen
und dem Anhänger eines Straßenbahnzuges
der Linie 7. der glücklicherweise insofern
noch glimpflich ablief , als keine Schwerver¬
letzten zu beklagen waren und außer beträcht¬
lichem Sachschaden etwa 10 Fahrgäste
der Straßenbahn Verletzungen leich¬
lerer  A r t davongetragen haben . Der aui
der Kronprinzstraße kommende, mit Erdc
schwer beladene Lastkraftwagen fuhr auf der
Anhängerwagen des in Richtung Königstraß!
fahrenden Straßenbahnzuges der Linie 7
auf . Wie der Lenker des Lastwagens an-
gibt , haben bei ihm die Bremsen versagt.
Der Aufprall war so heftig , daß der Stra>
ßenbahnwagen aus den Schienen ge-
hoben  und schwer beschädigt wurde . Auch
der Lastwagen erlitt erhebliche Beschädigun-
gen, besonders an seinem Motor . Etwa zehn
Personen , die sich zum Teil auf der Platt¬
form . zum Teil im Anhängerwaqen befan-
den, erlitten Prellungen und Schnittwunden.
Sie wurden sofort ärztlich betreut oder in
das Krankenhaus verbracht . Durch das so-
fortige Eingreifen der Feuerwehr und der
Straßenbahn konnten die Rufräumungs-
arbeiten rasch erledigt werden so daß die
Verkehrsstockung bereits nach halbstündiger
Arbeit beseitigt war.

Srsi Zolle aus-er EoliluWMe
—. . Stuttgart,  22 . Juni

Auf der Solitudestrecke , der langen Ge¬
raden hinter dem Forsthaus Link, ereignete
ich gestern abend kurz nach 9 Uhr ein s chw e-
rer Unglücksfall.  Beim Ueberholen
eines Lieferwagens stieß ein Motorrad mit
voller Wucht auf ein entgegenkommendes
Seiwagengespann . Bei diesem Zusammenstoß
wurde ein im Beiwagen sitzender Mann s o-
sort getötet,  während zwei andere Män¬
ner nach ikrer Ernl»eseruna ins Krankenhaus
gestorben  sind . Insgesamt sind also drei
Menschen  umS Leben gekommen. Zwei
weitere , darunter die Frau des tödlich ver¬
unglückten Fahrers der Solomaschine liegen
schwerverletzt im Krankenhaus.

Ueber den Vorgang erfährt der „NS .-
Kurier " noch folgendes : Das Solo -Motorrad
mit besetztem Sozius kam von der Solitude
und fuhr in scharfem Tempo Richtung Stutt-
gart . Etwa 800 Meter vor der Straßen-
kreuzung am Forfthaus Link überholte es

einen Lieferwagen , kam dabei aber so weit
aus die linke Straßenseite , daß eS in voller
Wucht auf den Beiwagen einer ebenfalls mit
großer Geschwindigkeit entgegenkommenden
Beiwagenmaschine auffuhr , die von Stutt¬
gart in Richtung Leonberg fuhr . Die Fahr-
euge stießen mit voller Gewalt zusammen,
o daß Fahrer . Beifahrer und Maschinen zu

einem unlösbaren Knäuel  wurden.
Der Insasse des Beiwagens , der den ersten
Stoß auffangen mußte , war sofort tot ; ein
zweiter Mann von der Beiwagenmaschine
und der Lenker des Solomotorrades — ein
in Heslach wohnender Messerschmied Paul
Müller,  besten Frau auf dem Sozius
saß —. sind inzwischen nach ihrer Einliefe¬
rung ins Katharinenhospital gestorben . Die
kriminalpolizeilichen Erhebungen sind noch
im Gange , um den genauen Hergang des
Unfalls festzustellen.

Drei schwache RaWben ausgezeichnet
Stuttgart , 22. Juni . Am Sonntagabend und

am Montag früh wurden an den württcm-
bergischen Erdbebenwarten Stuttgart,
Ravensburg und Meßstetten drei
schwache Nahbeben  ausgezeichnet . Die
Aufzeichnung der beiden ersten Beben am
Sonntagabend begann in Stuttgart um
20 Uhr 26 Minuten 31 Sekunden bezw. 21 Uhr
37 Minuten 2 Sekunden und die des dritten
am Montag früh um 4 Uhr 44 Minuten 57
Sekunden . Die Herdentfernung von Stuttgart
beträgt etwa 400 bis 450 Km. Eine Bestim¬
mung der Richtung nach dem Herd ist nach den
Stuttgarter Aufzeichnungen allein nicht mög¬
lich, dg die erste Vorlcniserwelle sehr schwach
War. Der Bebenherd  ist aber im Gebiet
der A l p e n zu suchen.

Zwei tragische Todesfälle
bei einem Betriebsansslug

Göppingen , 22. Juni . Ein von einer hie¬
sigen Maschinenfabrik veranstalteter Be¬
triebsausflug an den Ammersee
(Oberbayern ) verlief auf außerordentlich
tragische Weise. Bier Gefolgschastsmitglieder
machten eine Kahnfahrt , wvvei das Boot
beim Ruderwechseln umschlug und sämtliche
Insassen ins Master stürzten . Der 80 Jahre
alte verheiratete R . Schönleber  erlitt
einen Herzschlag  und versank in den
Fluten , während sich die übrigen retten
konnten . Zu gleicher Zeit machten einige
andere Betriebsangehörige einen Ausflug in
die Berge . Auf dem Rückweg von Andechs
nach Herrsching stürzte  der 56 Jahre alle
verheiratete Karl Breitingerso  unglück.
lich, daß er schwer verletzt in das Seefelder

Krankenhaus gebracht werden mußte , wo er
seinen Verletzungen erlegen  ist.

I- Ausweise zeigen lassen!
' Auf alten Schwindel hereingefallen

Tuttlingen , 22. Juni . Letzte Woche erschim
in L- tetten a . D . in einer Wirtschaft , in der
in letzter Zeit bauliche Veränderungen vor¬
genommen wurden , ein angeblicher Regie. '
rungsbaumeister Müller aus Tuttlingen imi
Auftrag der GebäudebrandversicherungStutt-
gart und verlangte von dem Besitzer, chm
die fertiggestellten Bauarbeiten zwecks Ab¬
nahme zu zeigen. Der Besitzer kam dieser
Aufforderung ohne Bedenken nach. Nachdem
der Negierungsbaumeister die neuerstellten
Räumlichkeiten besichtigt und zwei Beanstan¬
dungen gemacht hatte , machte er dem Be-̂
sicher die Rechnung in Höhe von 25 NM ., die
ihm ohne Anstand ausbezahlt wurden . Der
Empfänger quitterte als Negierungsbau¬
meister Müller . - :

Nach einiger Zeit kamen dem Wirt doch
Bedenken und er erkundigte sich in Tutt¬
lingen an maßgebender Stelle . Dort wurde
chm erklärt , daß es in Tuttlingen keinen
Negierungsbaumeister Müller gebe. Der
gleichzeitig verständigte Landjäger in Mühl¬
heim konnte den falschen Regierungsbau¬
meister in Stetten in einer anderen Wirt¬
schaft stellen und fest nehmen.  Von dem
erschwindelten Geld konnten dem Geschädig¬
ten 23 NM . wieder zurückgegeben werden.
Auf dem Stationskommando in Tuttlingen
wurde festgestellt, daß es sich bei dem angeb - !
ucyen Ncgieruiigsbaumeister um den wegen
Betrugs im Rückfall vorbestraften Emil
Mayer  aus Villingen (Baden ) handelt
Weiter wurde festgestellt, daß Mayer in einer!
Reihe weiterer Oberamtsbezirke Betrügereien
begangen und sich dabei als Fabrikant,
Kaufmann und Kaminsegermeister aus ^.
gegeben hat.

Mi, §ers Mmr!
Das Recht zur Erteilung des Religions¬

unterrichts entzogen
Ravensburg,  22 . Juni . Das Kult¬

ministerium hat sich veranlaßt gesehen, dem
Pfarrer Kehl in Obereschach  das Recht
zur Erteilung des Religionsunterrichts an
sämtlichen Schulen Württembergs mit soforti¬
ger Wirkung zn entziehen. Pfarrer Kehl war
bis 1932 in Winzeln , Kreis Oberndorf , tätigt
Erst jetzt wurde der Schulbehörde bekannt, daß
sich derselbe Pfarrer Kehl in schamloser
Weise unzüchtige Handlungen an
Frauenspersonen  schuldig gemacht hat.
Auch angesichts anderer Vorfälle hat das Kult«
Ministerium sich veranlaßt gesehen, die Schul"
jugend vor diesem Lehrer und Erzieher zn
schützen, dessen sittliche Haltung keine Gewähr
dafür bietet, daß er des Vertrauens der Eltern
würdig ist.

MnktAenciKe - ^
Schweinepreise . Hall:  Milchschweine 24

bis 30 RM . — Kirchheim  u . T .: Milcht
schweine 27—34 NM . — Saulgau:  Milcht
schweine 27—35 RM . — Vaihingen!
a . E.: Milchschweine 22—30 RM . — N a-
vensburg:  Ferkel 25—35 RM . , '

Ravensburger Viehmarkt vom 20. JunK
Nrbeitsochsen 450—600, Milchkühe 370, träch¬
tige Kühe 450—550, hochträchtige Kalbeln
400—550, fühlbar trächtige Kalbeln 400 bis
460, Anstellrinder 140—210 RM . ,

Neutlinger Fruchtmarkt vom 20. Juni
Gerste d, Hafer L.80—9.20, Kernen 11.50 RM

t ü̂r- einen / kikier/unxeni;t ckas/ r̂eireit-
iaxee cka« 8estän»te/

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

Die Reichsverbilligungsscheine für Speisefette
für die Minderbemittelten

für die Monate Juli , August und September 1936 können aus der
Polizeiwache sosori und bi, spätestens 10. September 1936 abgeholt
werden.

Zugelafsener Personenkreis : Kinderreiche Familien mit 8,
Witwen mit 2 und mehr unierhalirberechiigten minderjährigen Kin-
dtktt, Personen mit geringem Einkommen, Kurzarbeiter ohne Kurz-
arbeiter-Unterstützung, Versorgung?-, Unfall-, Invaliden -, Angestellten-
und Vorzugsrentenempsänget. (Empfänger von Arbeitslosen-, Krisen-
und Kurzarbeiterunterstützung erhalten die Scheine durch das Ar¬
beitsamt.)

Die Verkaufsstellen werden besonders daraus ausmerksam
gemacht, daß die Fetwerbiüigungsschein« nicht bei Abgabe anderer
al« der auf dem Etammabschnitt bezeichnetenWaren in Zahlung
genommen und weder vor Beginn noch nach Ablaus der ausgedruck-
ttn Gültigkeitsdauer verwendet werden dürfen.

Lalw , den 22. Juni 1936.
Der Bürgermeister : Göhner.

Am Sonnt » « , den 28. Juni 19S
findet im Saalbau Weiß in Lalw «in

über»Gäeungolose Trüchteverwertung"
durch Herrn » nchbrrntee Schltetzmann  aus Stuttgart statt.

Hiezu ergeht herzlich« Einladung.
Derrachtvart:Karl Hanselmann.Bez.-BauernfUhrer

üliMiireiiüe:
llin loimlllg, ileii 28.M, LsIlvLI' llSÜLrKrSIH»
N m°>ii lN nitteriusenck.Inasvolk

Renhengsteti , den 22. Juni 1936.

Trauer -Anzeige
Verwandten und Freunden teilen wir tiesbetrübt

mit, daß es Gott gesallen hat, unsere liebe Mutter
und Großmutter

Run3N»»„«Maria Talma«
Akkordants -Wittve

heute nachmittag nach kurzer Krankheit im Alter von
79'/, Jahren in die selige Ewigkeit adzurufen.

Um stiüe Teilnahme bitten
Die trauernde » Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

Ein größere, Quantum schön«,
billige

Preßlinge
zum Verkauf.

Giltst bUtidtturlr Du ckis
K4vdsl ssbn , nimm 0r . ^ rklss

Melle« Sie die
.SchmskMild-WaM'

MlWkSllWerdleiiler
schöne bunte Dirndlstoffe

Meter —.85, 90, 95, 98. 1.00, 1.05, 1.10,
1.20, 1.25, 1.30

Pllll ! RWlk , m Markt. EM

I karl » erros I
> kMIÜNiNÜlW>

>

MllmÄ .?kmliellii
kigxolckstr. 19 — lelekon5528
M kllcvMvükt

lv ÜeiMl aller krl
«stallsckiiaer / tKetsIlpIsksts
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ru Lsdrikpreisen.
Untervertreter suck In kilraau
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